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Ein Regimentsbefehl über eine
durchgegangene Frau

Es ſcheint in der franzöſiſchen Armee Brauch zu werden daß die
Offiziere die Truppemn welche ſie kommandiren au ihren privaten
Leiden und Freuden theilnehmen laſſen Wenn einen Offizier etwas Un
angenehmes paſſirt iſt ſo erleichtert er ſein bedrücktes Herz dadurch daß
er einen Bericht über das Errigniß beim Appell verlefen läßt Nament
lich Zeitungen deren Anfichten die Herren Offiziere nicht theilen werden
in dieſer Weiſe vor der Front beſchintpft Alles bisher Dageweſene aber
ühertrifft folgender Regimeuntsbefehl welchen bie Aurore mittheilt

Offtziere Unteroffiziere Korporake und Soldaten
Das Regiment iſt eine Familie
Wenn dieſe Familie in der Perfon ihres Oberhauptes getroffen iſt

müſſen Alle welche zu ihr gehören den Schlag fühlen der auf den
Oberſten ihren Vater niedergefallen iſt

Ein Elender der unwürdig iſt die Epanletten zu tragen hat mein
Vertrauen mißbraucht indem er das Dach unter dem ich ihn empfing
entehrte und meine Hausfrau ſeine Mitſchuldige dazu beſtimmte mit
ihm zu entfliehen

Jch habe vor den bürgerlichen Gerichten Klage erhoben da der
gegenwärtige Zuſtand der Geſetzgebung es mir nicht erkaubt hat
die heiden Schuldigen vor die Militärgerichtsbarkeit zu ſtellen

Aber die Satisfaktion würde mir nicht genügen wenn ich nicht noch
eine weitere Pflicht erfüllte Und ich erfülle dieſe Pflicht indem ich Euch
um mich verſammle um Euch zu fagen daß die Fahne die ich zu hüten
gabe unberührt bleibt und daß ich nicht aufhören werde den drohenden
Wettern Trotz zu bieten die ſich über unſerem Hanpte zuſammenziehen

Diefe Erklärung ſoll in ordnnngsmäßiger Weife meinen Untergebenen
bekanut gemacht werden und ich bin der Anſicht daß eine folche Erklärung
unter dieſen Umſtänden für die beiden Miſſethäter die fie betrifft eine
Ahn dung bilden wird die ihrem Fehltritt angemeſſen iſt und daß Jhr
Euch Alle ihr anſchließen werdet indem Jhr den Verrath verdammt
deſſen Opfer ich bin

Der gegenwärtige Tagesbefehl wird in alken Kompagnien bei einem
Geſammt Appell durch den kommandirenden Hauptmann vor der n
verkefeir werden und acht Tage lang wird er jeden Abend von Neuem
vor denr Pekoton verlefen werden welches das traurige Jadividunm
kommandirte das ich nicht mit anderen Worten zu bezeichnen wünſche

Vor und nach der Verlefung dieſes Tagesbefehls wird die Mufik
an Stelle der als Nationalhymne dienenden Marfeillaife die
unr zu eft von den Revolutionären und den BVaterlandsloſen
in Anſpruch genommen wird das alte Lied von der Königin Hortenfe
ſpieken welches beſſer zu dem Anlaſſe paßt und anch eher geeignet iſt die
ruhmvollen Erinnermigen der Vergangenheit wachzurufen

Der Oberſt
Graf de la Panoplie

Wahrſcheinlich iſt diefer ganze Tagesbefehl unr eine witzige Erfindung
der Aurore um das Treiben gewiſſer frauzöfiſcher Offiziere zu perſifliren
Aber wenn man auf der anderen Seite verfolgt hat was eben dieſe Herren
in der ketzten Zeit getrieben haben fo muß man ſagen daß der Tages
r u des fingirten Namens des Oberſten auch ganz gut wahr
ein
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Auflöſung des 415 Preisräthfels Verband
Richtige Löſungen gingen ein 64 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 66 Löſung Mißgunſt Zur Konkurrenz nicht zu
gelaſffen wurden die Löſungen Mißtrauen und Brotneid Das Räthſel
murde richtig gelöſt
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416 Preisrütljſel
Das erſte Paar
Zeigt ſonnenklar
Daß etwas an der Sache fehlet
Der Letzten Schaar
Wird immerdar
Von Ren vergangener Schuld gequälet

Das Ganze gar
Zeigt offenbar
Es dient für Beſſeres als Erſatz nur
Doch ſcheint mir klar
Es iſt fürwahr
Schon gut genug füllt s ſeinen Platz nur

Preis Roſeggers s ausgewählle Schriften eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
e wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber

angeben

Skataufgabe
a de ä die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Spieler in Vorhand behält Wendeſpiel auf folgende Karte

b C d4B aK bK D cK 9 dA
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBul PiqueBube CoeurBube Carr Bube Treff König
PiqueKönig Pique Dame Coeur König CoeurNeun Carr Aß
Er wendet a10 findet noch 410 und drückt bK D Trotz der an

ſcheinend ſehr günſtigen Karte verliert er das Spiel Die Gegner kommen
auf 61 Jeder der Gegner hat 3 Farben die zu 5 ſitzen Wie
war Kartenvertheilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 24
Kartenvertheilung

V a10 K D 9 8 7 c7 410 9 T
M a b cB aA b10 D 8 eA 10 da
H dB bA K 9 7 eK D 9 8 48
Skat d4K D

Spiel
1 V a10 aA dB 23 Daß V gleich a10 vorſetzt iſt berechtigter muß da M Grand ſpielt das aA beim Spieler ehe aber

wenn er ganz vorſichtig ſpielen will und nur aK anzieht bleibt das Er
gebniß daſſelbe da a10 dann ſpäter gewimmelt werden kann

2 H d48 d49 dA
3 M eA es e7 4 M e10 c9 a75 M d8 b7 as 6 M bD bK 410 177 H bA aK b10 25 Die Gegner haben alſo 65

er

5 M bD bK 410 17 6 H eK aD aB
7 M b8 b9 aK 8 H bA as9 b10 21

Bilder Zäthſel
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Löfung des Bilderräthſels ans Nr 25
Für ein Weib iſt ein Kuß überzeugender als tauſend Gründe

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Ar 26 Halle a den 25 Juni 1899
Johanniszauber

Von H Weſtien
Nachdruck verboten

Kein Tag im Kreislauf des Jahres iſt mit ſo vielen dem
Kultur Sitten und Glaubensleben unſerer Vorfahren entſtammen
den abergläubiſchen Bräuchen und Vorſtellungen umſponnen wie
der Johannistag Die Erklärung hierfür liegt auf der Hand
wenn man berückſichtigt daß das Sinnen und Denken das Glauben
und Fühlen der alten Germanen mit dem Leben und Weben der
Natur ſo eng verwachſen war daß unſere Altvordern alle Vor
gänge im Menſchenleben auf den Einfluß guter und böſer Natur
mächte zurückführten die zu beſtimmten Zeiten ihr geheimnißvolles
Wirken offenbarten Geſtützt auf dieſe die jährlichen Naturperioden
myſtiſch geſtaltende Anſchauung ſchrieben die Germanen namenllich
dem Sommerſonnenwendtage an welchem das die Welt umkreiſende
Sonnenrad den höchſten Sland erreicht hatte gar zauberkräftige
Wirkungen zu Am Sommerſonnenwend oder Mitſommertage
ſchied ſich nach der Anſchauung unſerer Vorväter das Jahr in zwei
Hälften dann trennte ſich der Sommer vom Winter und mit ihm
erreichte die der Göttin Maja geweihte Jahresperiode die Wonne
zeit in der die Germanen ihre ſchönſten Feſte begingen ihren Ab
ſchluß Später als nach der Bekehrung der Germanen zum
Chriſtenthum der 1 Mai der Walpurgis und der 24 Juni dem
Täufer Johannes geheiligt wurden und beide Tage die Namen
derſelben annahmen gingen die theils auf ſinniger Naturanſchau
ung theils auf abergläubiſchen Volksüberlieferungen beruhenden
Bränche und Vorſtellungen welche mit dem urſprünglich heidniſchen
Weſen des Mitſommertages verknüpft waren nicht unter ſondern
erbten ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort und blieben das ganze
Mittelalter hindurch bis weit in die Neuzeit hinein erhalten ja
ſelbſt noch heute begegnet man in den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands und Oeſterreichs manchem Johannisbrauche deſſen
Urſprung ſich unſchwer auf das germaniſche Heidenthum zurück
führen läßt

Schon in der dem Johannistage voraufgehenden Nacht waren
nach dem Volksglauben die Naturmächte beſonders thätig Um
ſich vor den böſen Mächten zu ſchützen und ihnen den Eintrikt in
die Wohnungen zu wehren legte man in der Lauſitz und in Oſt
preußen einen alten Beſen vor die feſt verſchloſſene Thür und ver
ſtopfte alle Fenſter und Oeffnungen in den Ställen Die aber
gläubiſche Bäuerin in Mecklenburg ließ in der Johannisnacht keine
Wäſche zum Trocknen im Freien hängen weil ſonſt derjenige
welcher dieſe Wäſche trug den Krebsſchaden bekommen könnte
Selbſt Spuren des heidniſchen Opferweſens unſerer Urväter laſſen
ſich bis in das 19 Jahrhundert hinein verfolgen Dieſe Reminis
cenzen aus längſt entſchwundener Zeit äußerten ſich darin daß
man den Elementen um ſie den Menſchen freundlich geſinnt zu
erhalten Speiſen darbrachte oder ſie wie man es nannte fütterte
Jn der Gegend von Salzburg warf man zu dem Zwecke am Abend
des Johannistages etwas von dem Brei der Mahlzeit ins Feuer
und in fließendes Waſſer während andere Speiſenreſte in die
Erde gegraben und auf Pflanzenblätter geſtrichen und auf das
Dach des Rauchfanges gelegt den Winden preisgegeben wurden
Eine ganz wunderbare Eigenſchaft beſaß nach der Anſicht aber
gläubiſcher Leute die Wünſchelruthe welche bekanntlich die in der
Erde verborgenen Schätze wie Gold Erzadern vergrabenes Geld
und auch Waſſeradern anzeigen ſollte Dieſelbe wurde in der Jo

nacht zur mitternächtigen Stunde an den meiſten Orten aus
einem Haſelſtrauche in Mecklenburg ans einem dorn und in
Schleſien aus einer Weide mit einem neuen noch nie gebrauchten
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Meſſer geſchnitten Dabei mußte der Ruthenſchneider rückwärts
auf den Strauch zugehen die Ruthe zwiſchen den Beinen hindurch
ziehen und ſie vorn abtrennen Dann wurde die Ruthe noch in
Form einer Gabel zugeſtutzt und in einigen Gegenden Mecklen
burg Lanſitz Harz und Mark Brandenburg noch dadurch zauber
kräftig gemacht daß man ſie in das Kleid eines Tänflings ver
ſteckte und ſie ſo mittaufen ließ oder daß man wie z B in Tirol
ſie ſelbſt auf den Namen der heiligen drei Könige taufte Auf
der Suche nach verborgenen Schätzen oder Quellen hielt man die
Wünſchelruthe an den beiden Gabeläſten in den Händen und der
Glücksſtab zeigte dann durch Senken nach unten hin den Ort an
wo Schätze oder Quellwaſſer zu finden waren Außer dieſem ge
wiß nicht zu unterſchätzenden aber leider heutzutage verſchwundenen
Zauber beſaß die Wünſchelruthe auch noch die nicht minder wunder
bare Eigenſchaſt daß ſich mit Hilf derſelben verſchloſſene Thüren
öffnen ließen Andere Zauberkünſte konnte man in Tirol mit vier
blättrigem Klee der am Johannisabend gepflückt war treiben und
in Schleſien und Weſtpreußen warf man in der Johannisnacht
den Kühen Futter vor das aus neun verſchiedenen Kräutern be
ſtand und mit Mehl und Salz vermiſcht war um die Thiere auf
dieſe Weiſe gegen Behexung zu ſchützen Eine etwas umſtändliche
ſympathetiſche Kur pflegten in Hannover auf der Jnſel Rügen
und in der Mark Brandenburg abergläubiſche Eltern an ihren
Kindern wenn dieſe mit einem Bruch behaftet waren vorzunehmen
Sie ſpalteten in der Johannisnacht einen Baum meiſt eine Eiche
zogen das leidende Kind durch die Oeffnung hindurch banden
dann den Riß wieder zu und verklebten ihn mit Lehm Sobald
der Spalt wieder zuwuchs ſollte auch der Bruch des Kindes ver
wachſenWer den Pflanzen Kräutern und Blumen die der Aberglaube

mit dem Johanniszauber in Verbindung brachte ſtand das des
Nachts gepflückte Johanniskraut Hyperſcum perſoratum obenan
Welche wunderbaren Kräfte wurden nicht dieſer Pflanze die man
überall auf Heide und ſonſtigem Geeſtboden an Wegen und Bö
ſchungen findet und die im Volksmunde auch den Namen Hart
heu führt angedichtet Jedes Haus ſollte vor Feuer scſhatt
ſein und den Hexen und böſen Geiſtern das Eindringen in
Wohnungen unmöglich gemacht werden können wenn man aus in
der Johannisnacht gepflücktem Johanniskraut einen Kranz wand
und dieſen auf das Hausdach legte Wer eine lange Fußwanderung
autreten und auf derſelben vor Ermüdung bewahrt bleiben wollte
brauchte zu dem Zwecke nur in der Johannisnacht oder vor Sonnen
aufgaug gepflücktes Johanniskraut in die Schuhe zu legen Eine
ganz beſondere Zauberkraft wurde aber der Wurzel und den der
Paſſionsblume ähnelnden gelben Blüthen des Johanniskrautes zu
geſchrieben Der rothgelbe Saft den beide Theile der Pflanze
beim Reiben oder Zerdrücken von ſich geben hieß Johannisblut
und wurde von abergläubiſchen Perſonen nicht nur als Heilmittel
gegen allerlei Krankheiten angewandt ſondern man beſtrich mit
demſelben auch die Flintenläufe weil dann jeder Schuß unweigerlich
treffen ſollte Mehr kann man in der That von einem harmloſen
Pflanzenſafte nicht verlangenv Eine andere Pflanze die aber in das Gebiet der Sage gehört

und heutigen Tags von den ungläubigen Botanfkern t mehr
gefunden wird ſoll eine handförmige Geſtalt aufgewieſen haben
man nannte ſie deshalb die Johannishand Dieſelbe wuchs wie
die Sage ging am Johannistage zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags
aus der Erde hervor und man konnte mit ihr durch Beſtreichen
Lähmungen und andere körperliche Leiden heilen Eine gleiche
Wirkung rühmte man den Kohlen nach welche am 24 Juni

c n
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11 und 12 Uhr Mittags unter Klettenwurzeln und Bei Menſch wäre könnte er ſie nicht ſo verdächtigen Helene ſprach drei Tage

den werden ſollten Ferner ſah man auch noch lang nicht mit Gemahl Sie ließ ihn nicht einmal zu ſich ins
an Dingen die Träger der geheimnißvollen Bedeu

107
Bremen in einen Abzugskanal geſtoßen hat Jhre Leiche iſt vor längerer
Zeit ſchon gefunden worden aber die Agnoscirung welche zur Feſtnahme
des muthmaßlichen Mörders führte iſt erſt vor Kurzem erfolgt

Linie berechnet Dieſe in Johannes Müller s Archiv veröffen lichte
hatte man dann als allgemein giltig für das menſchliche Haar an
genommen und das Wachsthum des Kopfhaares ſonach auf mehr alsZimmer nahm ſeine Blumen nicht an erſt ein Perlenkollier ſtimmte ſie

des Johannistages Hierin gehörte u A das Johannisdas angeblich zum Baden und Waſchen heilſam war wäh

reud der Johannisthau den Kräutern Heilkräfte verlieh Weiterhin
in Oſtpreußen das Aufſuchen von Blumen in der Mittags

de oder am Abend des Johannistages ſichere Zeichen für die
Verſunkene Schätze hoben ſich um die Mittagszeit

hannistages und ſonnten ſich während in der
Nacht blaue Flämmchen über ihnen tanzten Wer in
Tirol ſolche in der Erde liegende Schätze brennen ſah konnte
ſie in der Johannisnacht mit dem Samen des Farrenkrauts heben
Er mußte zu dem Zwecke am Abend vor dem Johannistage ein
Tuch unter das Farrenkraut legen und nach Sonnenaufgang den
Samen welcher in der Nacht auf das Tuch gefallen war ſammeln
weil er ſonſt wieder verſchwand Ueberhanpt ſtanden dem aber
gläubiſchen Beſitzer von Farrenkrautſamen der in der Geiſterſtunde
der Johannisnacht gereift war manche Vortheile zu Gebote welche
dem gewöhnlichen Sterblichen nicht beſchieden ſind Er durfte
mit der angenehmen Gewißheit rechnen daß ihm alle guten Wünſche
erfüllt werden würden er konnte ſich ferner unſichtbar machen
und er kam endlich nie in Geldverlegenheit da die Samenkörner
ſobald man ſie zu dem im Hauſe vorhandenen Gelde legte ihre
Wunderkraft als Heckemännchen offenbarten indem die urſprüng
liche Summe ſich dann niemals veränderte mochte von derſelben
täglich auch noch ſo viel ausgegeben werden

Der gefoppte Othello
Herr der Jnhaber eines großen Bankgeſchäftes iſt kein Jüngling

mehr Sein Barbier muß ihm allwöchentlich eine größere Anzahl von
grauen Haaren ſorgſam auszupfen ſein Kammerdiener ihm von Zeit zu
Zeit ein eigenthümliches Reißen im Bein wegmaſſiren und ſein Schneider

halt das wäre indiskret Herr L hat es übrigens auch gar nicht
nothwendig ſo überaus jung zu ſein hat er doch bereits ein Weibchen
und was für ein Weibchen Schön friſch jung mollig ein rechter
Segen für den Bankier wie er ſich denkt viel zu gut und werthvoll
als daß ſie immer nur ihn lieben ſollte ſagen ſeine guten Freunde und
die Verehrer der ſchönen Helene Doch ſchön und lieb kann eine Frau
leicht ſein aber Schönheit vergeht Tugend beſteht und tugendhaft iſt
ſie erſt recht die kleine Frau viel tugendhafter noch wie weiland die
fromme Helene von Buſch Herr K wenigſtens ſchwört auf die Treue
Unverderbtheit und Tugend ſeiner Gemahlin und er muß es doch
wiſſen Nur einmal wurde er wankend in ſeinem Glauben und
kurze Zeit machte er alle Qualen der Eiferſucht mit Herr L war einmal
mit ſeiner Frau in Geſellſchaft es wurde muſizirt deklamirt und ge
tanzt Helene war natürlich vielumworben wie immer Herr L freute
ſich deſſen er ging eben von dem ganz richtigen Grundſatz aus daß es
für ihn höchſt rege ſei wenn ſeiner Frau gehuldigt werde Da
hörte er plötzlich hinter ſich zwei Herren mit einander tuſcheln er ſchnappte
einige Worte auf aus denen er entnehmen konnte daß ſich das Geſpräch
um einen Ehemann drehte der die bewundernswürdige Eigenſchaft aller
Ehemänner habe nämlich die eigenen Hörner nicht zu ſehen und nicht
u Unwillkürlich drehte ſich der Bankier um und er glaubte

tlich zu bemerken wie ſich die Herren anſtießen und das Geſpräch ab
brachen Das war der berühmte Stachel des Argwohns der ſich tief in
die Bruſt des bis dahin ſo glücklichen Ehemannes ſenkte Das Miß
trauen des Herrn L wurde von Tag zu Tag größer Er begann ſeine Frau
zu überwachen ging ihr zuweilen auf der Straße nach kam unvermuthet
nach Hauſe vergebens Auf der Straße verlor er ſie immer aus den
Augen im Hauſe fand er nichts Unrechtes Eines Tages aber als er
wieder lange vor BVörfenſchluß heimkehrte und ohne anzuklopfen in das
Boudoir ſeiner Frau eintrat fand er ſie wie ſie mit heißen rothen
Wangen einen Brief las Sie war in die Lektüre ſo vertieſt daß ſie ihren
Mann nicht eher bemerkte als bis er vor ihr ſtand und ſie wüthend fragte
von wem denn der Brief ſei Von meiner Schneiderin dabei wurde
der Brief aber in der kleinen Fauſt zuſammengeballt Laß mich den
Brief ſehen Jch habe dazu keine Veranlaſſung meine Toiletten
fragen werden Dich wohl nicht ſo ſehr intereſſiren Der Brief iſt
nicht von Deiner Schneiderin er iſt von einem Deiner Verehrer Du mußt
ihn mir geben Dein Verdacht beleidigt mich ich dulde keine
Kontrolle ſprach s zerriß blitzſchnell den Brief in tauſend Stücke und
warf dieſe in weitem Bogen zum Fenſter hinaus Der Bankier wurde
wild Er fluchte und tobte das Frauchen weinte und bekam
Ohnmachtsanfälle kurzum es gab eine gräßliche Scene Helene be
theuerte natürlich daß der Brief von ihrer Schneiderin geweſen ihr
Mann glaube ihr nicht kurzum ein komplettes Zerwürfniß Herr
2 aber ging wieder umher wie ein Jndianer der eine Fährte ſucht Und
er hatte noch einmal Glück Er überraſchte ſeine Frau wieder mit einem
Briefe in der Hand den ſie raſch vor ihm verbergen wollte Doch dies
mal war er geſchickter als das erſte Mal er entwand ihr den Brief der
wenn auch jzerriſſen ſo doch noch leſerlich war warf raſch einen Blick in
das Schreiben und ſtand und bat Helene verzeihe mir Der Brief
war wirklich von der Schneiderin er enthielt die Beſchreibung eines neuen
Pariſer KoſtümModells Helene zeigte unverſöhnlich Sie ſei in ihrer
Frauenehre aufs Tiefſte getroffen wenn ihr Mann nicht ſelbſt ein ſo ſchlechter

verſöhnlicher Herr L iſt von ſeiner Eiferſucht gründlich geheilt und freut
ſich wieder wenn man ſeiner Frau den Hof macht Und Helenchen
triumphirt natürlich über die gelungene Liſt Denn eine Liſt war ja die
ſchlau eingefädelte Geſchichte von dem zweiten Brief den ſie ſich von ihrer
Schneiderin ſchreiben und von ihrem Gatten entwinden ließ Helene hat
die ganze Affaire ihrer Freundin anvertraut und alle drei haben lich

n gelacht die Freundin Helene und ein ſchmucker GardeOffizier
nämlich

Der Schandfleck Europas
Monaeceo iſt wie alle Welt weiß die Hochburg des Hazardſpiels eine

internationale Spielhölle in den Händen einer Aktiengeſellſchaft die aus
ihrem Gewinn den Fürſten von Monaco erhält Der Köln Ztg wird nun
über Reformen in jenem Roulette Paris berichtet Die große Saiſon
die in dieſem Stelldichein der Halbwelt der eleganten Nichtsthuer des welt
bürgerlichen Lumpenproletariats ſonſt mit Anfang Januar einzuſetzen pflegt
verzögerte ſich um einige Wochen So kam es daß Ende Januar die Ergeb
niſſe der grünen Tiſche um eine Million gegen das Vorjahr zurückſtanden
Aengſtlich beſorgt ſannen die findigen Spielbankdirektoren auf neue
wirkſamere Mittel um den Ausfall wieder wett zu machen Dieſem
Grübeln verdankt die neue Schöpfung Cerecle privé Privatckub oder
beſſer des Nachtſpielſaales ſeine Entſtehung Man verlegte die allen Be
ſuchern ſo wohlbekannten Salons de lecture et de conversation Leſe
und Konverſationsſaal aus der erſten Etage des Caſinopalaſtes nach dem
entlegenen Monte CarloHotel nahm der Spielhölle damit den letzten Reſt
von dem Charakter eines Konverſationshauſes und entblödete ſich nicht
hier die Spielſtunden die in den großen Parterreſälen von 12 Uhr
Mittags bis 11 Uhr Abends waren bis zum grauenden
Morgen auszudehnen Zur Aufnahme in dieſen Nachmitternachts
ſaal gelangen nur Herren und zwar nur dann wenn ſie ihre
Zugehdrigrei zu einem Club in der Heimath erweiſen können

ie ſehr dieſe Beſtimmung indeſſen eine Form iſt bewies der Umſtand
daß mein Oſtelbiſcher Freund den trotz großer Spielverluſte der Humor
nicht verließ dem ſtockfranzöſiſchen Aufnahmebeamten mit Erfolg ſeine
Mitgliedſchaft eines Vereins gegen Bettelei angab Daß der Rein
gewinn der Spielhölle laut Geſchäftsbericht 19500000 Mark beträgt iſt
früher ſchon erwähnt Davon erhält der Fürſt von Monaco außer einer
Dividende von einer halben Million Franken 400000 Mark für die Er
neuerung der Spielbankkonzeſſion auf fernere fünfzig Jahre eine ein
malige Abfindungsſumme von 25 Millionen Francs 20 Millionen Mart
und eine feſte Jahresrente von zwei Millionen Francs 1600000 Markt
Zudem beſtreitet die Spielbank mit einem ungeheuren Geldaufwand die
geſammten Regierungs und Verwaltungskoſten des Fürſtenthums Sie
erhält die Schulen und auch den Biſchof mit ſeiner zahlreichen Geiſtlich
keit ſorgt für Licht und Waſſer baut herrliche Straßen und Promenaden
und beſoldet die Monegaskiſche Armee d h jene 70 im Wohlleben er
ſchlafften ſoldatiſchen Zierpuppen die den anſehnlichen Tagesſold von
5 Francs beziehen Die glücklichen Bürger von Monaco die gänzlich
ſteuerfrei ein wahres Schlaraffenleben führen hängen mit zärtlicher
Liebe an ihrem treuſorgenden Landesvater Dieſer erlaubt ihnen um ſie
vor ſchwerem Leid zu bewahren nur an ſeinem Namenstage den Eintritt
in die Spielhölle Obwohl Monaco in der Reihe der europäiſchen Mo
narchien nur ein Liliput iſt zählt der Fürſt zu den reichſten Regenten
Seine Vorfahren vermehrten den Grimaldiſchen Staatsſchatz durch ihre
an Geiz grenzende Sparſamkeit um ein Bedeutendes und die derzeitige
Fürſtin Alice ein Sproß der Pariſer Banquiersfamilie Heine brachte ihm
die anſehnliche Mitgift von 40 Millionen Fr 32 Millionen Mark in
die Ehe Um ſo weniger iſt es verſtändlich daß der fürſtliche Gekehrte
nicht in Zukunft auf die fortune malproprement acquise das mit
unſauberſten Mitteln Erworbene verzichtete vielmehr den im Vorjahre
abgelaufenen Vertrag mit der Spielbank auf weitere 50 Jahre verlängern
konnte Die Köln Ztg kennzeichnet die Stammgaſtgruppen der Spiel
hölle die Billionäre die Hochſtapler die Abenteurer und ſagt zum
Schluſſe Die Kardinalſchuld und der Fluch der Spielbank iſt aber die
Thatſache daß ſie immerwährend und tief in das Lebensglück des an der
Riviera ſeßhaften Mittelſtandes einſchneidet den ſie wie ein unerſättlicher
tauſendarmiger Polyp umklammert hält und ausſaugt Ohne Skrupell
läßt der Fürſt die ſauer erworbenen Groſchen dieſer kleinen Leute in ſeinen
Staatsſäckel gleiten und der Spießruthenlauf durch die abfälligen Kritiken
aller geſitteten Länder thut ſeinem verhärteten Gemüth nicht mehr wehe
So vererbte ſich das Weſen der alten Grimaldi die ehemals die ge
fürchtetſten Seeräuber der Schrecken der Liguriſchen Küſte waren in einer
der Neuzeit angepaßten Form auf ihren heutigen Sproſſen denn wie
immer die Spielregeln von Monte Carlo auf den erſten Blick billig er
ſcheinen mögen nach dem eiſernen Geſetz der Uebermacht des größeren
über das kleinere Spielkapital iſt der Spielmodus von Monaco nichts
weiter als eine moderne Piraterie eine Ausbeutung gewöhnlichſter Art

Ein Frauenmörder
In Chicago iſt der Tiſchlergehilfe Bartholomäus Koſt gegen den be

kanntlich ſchon ſeit längerer Zeit der Verdacht beſtand daß er das Wiener
Dienſtmädchen Marie Vodicka ermordet und beraubt habe verhaftet wordenZugleich mit ihm wurde auch Joſeph Schindler früher Portier in Wien

beinahefeſtgenommen Nach den Reſultaten der Erhebungen kann es
keinem Zweifel mehr unterliegen daß Koſt das unglückliche Mädchen be

Marie Vodicka hatte Koſt in Amerika kennen gelernt wo er als Tiſchler
gehilfe ſie als Köchin ihr Fortkommen fanden Koſt ſchien ſich für ſie
lebhaft zu intereſſiren allein ſie trat mit ihm damals in keine Bezieh
ungen da er mit der Seilerstochter Anna Fiala aus Wien verheirathet
war Eines Tages im Jahre 1896 erzählte nun Koſt der Vodicka daß
ſeine Frau geſtorben ſei Er führte ſie auch zu dem Grabhügel unter
dem wie er in Thränen ausbrechend ſagte ſeine Frau ruhte Marie
Vodicka verließ kurz darauf Amerika und kam nach Wien wo zu ihrer
Ueberraſchung bald auch Koſt auftauchte und ſich ihr mit Heirathsanträgen
näherte Marie Vodicka faßte eine tiefe Neigung zu dem um mehrere
Jahre jüngeren Manne der ſchließlich eine ſolche Macht über ſie gewann
daß er ſie völlig nach ſeinem Willen lenken konnte Auf den Dienſtgeber
der Vodicka machte Koſt trotzdem er ſtets nett gekleidet war einen ungün
ſtigen Eindruck wegen ſeines unaufrichtigen geheimthueriſchen Weſens
wegen der Befliſſenheit mit der er allen auswich die ſich für ihn zu
intereſſiren ſchienen Das ganze Auftreten des Tiſchlergehilfen war kein
vertrauenerweckendes und man ſuchte deshalb das Mädchen von dem
Manne abhzubringen allein Marie Vodicka wollte um keinen Preis von
ihm laſſen Sie erzählte daß ſie mit ihm nach Amerika reiſen werde
um dort zu heirathen und einen Hausſtand zu gründen Jn Wien
meinte ſie verdiene man zu wenig es gebe da zu wenig Geld hätte ſie
doch drüben ſeiner Zeit einen Monatslohn von 18 Dollars circa 40 fl
bezogen Nun traf ſie mit dem größten Eifer Reiſe und Heiraths
vorbereitungen Sie kaufte eine Menge Wäſche ließ ſich Kleider machen
und begab ſich 8 Mitte März d J zu ihrem Vater nach Deutſch
Brod behob ihre Mitgift von 600 fl außerdem hatte ſie noch eigene
Erſparniſſe von 200 bis 300 fl packte alle ihre Habe zuſammen und
reiſte mit ihrem Bräutigam nach Bremen um von hier aus nach New
York abzuſegeln Einige Tage nach ihrer Abreiſe aus DeutſchBrod ſandte
Koſt aus Berlin es war am 15 März d J eine Anſichtskarte
von da ab fehlte aber jede Spur von dem Mädchen das nichts mehr
von ſich hören ließ und man glaubte lange daß Marie Vodicka an der
Seite Koſt s in Amerika lebe bis der in Wien lebenden Schweſter der
Vodicka Frau Swoboda das Fehlen jeder Nachricht aus Amerika ver
dächtig vorkam umſomehr als noch eine dritte Schweſter Frau Hanuſch
ſtändig in NewYork lebt und dieſe doch über die Ankunft des Paares
hätte berichten müſſen Frau Swoboda welche die Gattin eines Kürſch
ners iſt erſtattete nun die Anzeige daß ihre Schweſter Marie abgängig
ſei und die darauf eingeleiteten polizeilichen Recherchen ergaben über
raſchende Reſultate

Zunächſt wurde feſtgeſtellt daß bei Wiener Trödlern die Wäſche und
Kleider welche die Vodicka angeblich nach Amerika mitgenommen hatte
verkauft worden waren man fand bei einem Trödler ſogar das Braut
kleid des Mädchens Die Perſonalbeſchreibung die von dem Verkäufer
dieſer Sachen gegeben wurde paßte auf Koſt Und als noch feſtgeſtellt
wurde daß Koſt nach dem 15 März an welchem er angeblich knapp
vor der Abreiſe nach Amerika in Berlin jene Anſichtskarte ſchrieb in Wien
war und im April in der Dominikanerkirche die Dienſtmagd Schimera
heirathete mit der er dann thatſächlich nach Amerika ging da bekam
der Verdacht gegen den Tiſchlergehilfen die erſte greifbare Form Jn den
letzten Tagen nun gelang es das Beweismaterial gegen Koſt ſo zu ver
voüſtändigen daß ſeine Verhaftung er ſtand übrigens ſchon von Be
ginn der Recherchen an in Chicago unter polizeilicher Beobachtung
telegraphiſch veranlaßt werden konnte Jn den letzten Tagen nämlich
fanden die Wiener Behörden in einem Berliner Blatte die Mittheilung
über die Auffindung einer Frauenleiche in Bremer Lehe in der Nähe
von Bremen Die Beſchreibung paßte vollſtändig auf Marie Vodicka
Die bei der Todten vorgefundenen und auf Verlangen der Wiener Polizei
nach Wien geſandten Ohrringe wurden von Frau Swoboda und von Frau
Schönfeld als Eigenthum der Vodicka agnoscirt Die Bremer Behörden
berichteten daß die Leiche am 18 März ſomit zur Zeit da Marie Vodicka

in Bremen anlangen ſollte in Bremer Lehe entdeckt wurde Paſſanten
erzählt der Rapport hätten damals ein Paar in jener Gegend ſpazieren
gehen geſehen Man nimmt an daß Koſt als er mit dem Mädchen an
einem der Abzugskanäle deren es an jener Stelle mehrere giebt vorüber
ging daſſelbe plötzlich gepackt und in die Tiefe hinabgeſtoßen habe
Spuren äußerer Verletzungen wurden an der Leiche nicht wahrgenommen

Nach dem Morde fuhr Koſt nach Wien wo er die Habſeligkeiten des
Mädchens verkaufte wenige Tage ſpäter trat er mit der Magd Anna
Schimera vor den Altar Dann reiſte er mit ſeiner Frau und ſeinem
Freunde Schindler nach Chicago Die Verhaftung Schindler s gründet
ſich auf den dringenden Verdacht der Mitwiſſenſchaft an dem Morde
Jhn und Koſt werden die amerikaniſchen Behörden nach Erledigung der
üblichen Formalitäten an die Wiener Gerichte ausliefern

Die Recherchen in dieſer Affaire werden fortgeſetzt Zunächſt ſoll feſt
geſtellt werden unter welchen Umſtänden die erſte Frau Koſt s aus dem
Leben geſchieden iſt Koſt produzirte bei ſeiner Verheirathung mit der
Magd Schimera einen Todtenſchein des New orker Standesamtes
Man wird nun vor Allem prüfen ob dieſes Dokument auch echt iſt und
wenn es echt iſt ob Anna Fiala die erſte Frau des Koſt eines natür
lichen Todes geſtorben ſei

Um wieviel wachſen unſere Haare täglich
Ueber dieſen Vorgang hatte man bisher nur ungenaue Vorſtellungen

Vor Jahrzehnten hatte ein Beobachter die täglich abraſirten Bart
ſtoppeln gemeſſen und hiernach das tägliche Wachsthum auf eine halbe

30 mm den Monat taxirt Dieſes Längenmaß übertrifft das wirkliche
Wachsthum um mehr als das Doppelte Nach genauen Unterſuchungen die
Pohl Pincus jüngſt über dieſen Gegenſtand veröffentlicht hat in den Akten
der LeopoldiniſchCaroliniſchen Akademie und in der Berliner Anthropologiſchen
Geſellſchaft läßt ſich ein ſo allgemein giltiges Maß überhaupt nicht an

geben Die der Haare geſunder Menſchen iſt
in verſchiedenen Lebensaltern verſchieden und ſteht auch bis zu einem

r Grade unter dem periodiſchen Einfluß der Jahreszeit ein Einfluß
er ja das geſammte Haarwachsthum und den Haarwechſel der Thiere

regelt Ferner haben die Randſtreifen des Kopfhaares Schläfen und
Nacken eine gerin gere Wachsthumsgeſchwindigkeit als die übrigen Partien
An dieſen Stellen iſt auch die typiſche Länge das iſt diejenige Länge
welche das Haar erreicht wenn es nicht vor Vollendung ſeines
Lebenslaufs abgeſchnitten wird erheblich geringer Schließlich
zeigte die genaue Beobachtung daß ſelbſt Haare welche dicht neben
einander ſtehen verſchieden ſchnell wachſen Die Erklärung dieſer
Erſcheinung gab intereſſante Aufſchlüſſe je 2 bis 4 benachbarte
Haare ſtehen in engerem anatomiſchen Zuſammenhang und in einer der
artigen Abhängigkeit von einander daß immer ein Haar der Gruppe
ſchneller wächſt als die übrigen doch nur eine Zeit lang daß dann
auf ein anderes Haar die größte Wachsthumsgeſchwindigkeit übergeht
und ſo fort bis das erſte wieder an die Reihe kommt Nach dieſem
Plan iſt auch das Ausfallen und der Erſatz der Haare alternirend
angelegt ſodaß niemals ſichtbare kahle Fleckchen im Haarkleid ent
ſtehen können Nach Berückſichtigung aller dieſer Verhältniſſe
ergaben nun die Meſſungen ein Mittelmaß welches für das 11
bis 17 Lebensjahr durchſchnittlich 12,5 Millimeter pro Monat für das
20 bis 24 Lebensjahr 15 Millimeter für das 60 Lebensjahr 11 Milli
meter beträgt Die genaue Prüfung ergab ferner daß entgegen
der allgemeinen Annahme das Kurzſchneiden die Geſchwindigkeit
keineswegs vermehre daß Kahlſchneiden oder Raſiren ſie vielmehr
für etwa vier Wochen vermindert Erwähnt ſei noch daß vom Bart
haar auf das Haupthaar überhaupt keine Analogie zulaſſig iſt Bau
und Dicke beider Haararten ſind weſentlich verſchieden Nach dieſen Mit
theilungen braucht kaum geſagt zu werden daß auch Krankheit ört
liche wie allgemeine die Schnelligkeit des Haarwachsthums beeinfluſſen
wird Das Haar iſt eben mit den individnellen phyſiologiſchen Beding
ungen des Organismus auf dem es wächſt viel zu eng verbunden al
daß es angängig wäre ſeine Lebenserſcheinungen losgelöſt von dem let
leren zu betrachten

Geſundheitsgeheimniſſe für Raucher
Es iſt ein ſehr auffallender Umſtand über den auch genug hin und

her geſchrieben iſt daß der Tabakgenuß dem Menſchen verhältnißmäßig
wenig ſchadet Würde Jemand den Nicotingehalt der in einer mäßig
ſchweren Cigarre von mittlerem Kaliber ſteckt in anderer Weiſe als in
Form des Ranuches zu ſich nehmen ſo würde er zweifellos ein recht merk
üches Unbehagen verſpüren Der Grund warum das beim Rauchen nicht
geſchieht liegt in der eigenthümlichen Wehrkraft gewiſſer Organe gegen
iſtige Stoffe zu denen das Nicotin ja in hohem Maße gehört So beſitzen
eber Galle die Darmſchleimhäute die äußere Hant beſtimmte Eigenſchaften

die ſie zur Widerſtandsfähigkeit gegen ſchädliche Subſtanzen befähigen
Den Raucher intereſſirt aber in erſter Linie die Beſchaffenheit ſeiner Lunge
und da iſt es gewiß von erheblicher Bedeutung daß auch dieſes wichtige
Organ dem Menſchen einen werthvollen Schutz gegen Vergiſtungen ver
leiht Dieſe Thatſache hat Roger von der mediciniſchen Fakultät in Paris
erwieſen Er impfte Kaninchen und Meerſchweinchen mit giftigen Löſungen
und zwar bald in ſolche Adern aus denen das Blut direkt zum Herzen
und zur Lunge ſtrömt und bald in ſolche aus denen ſich das Blut zu
nächſt in alle Körpertheile mit Ausnahme der Lunge vertheilt Es ſtellte ſich
heraus daß die Vergiftung weit weniger gefährlich war wenn die Giftſtoffe
vom Blute zunächſt in die Lunge getragen wurden ehe ſie ſich auf andere Kör
pertheile verbreiteten Von den unterſuchten Stoffen Morphium Ameiſen
Milch und Oralſäure Schwefelammon Nicotin 2c wurde der letztgenannte
Stoff zu beſonderen Verſuchen auserwählt Und ſiehe da die Verſuchs
thiere widerſtanden einer dreifachen Doſis des giftigen Tabakſaftes wenn
derſelbe zuerſt in die Lunge gelangte Die Raucher können ſich alſo dazo
beglückwünſchen wenn ihre Lunge in gutem Zuſtande iſt und umgekehe
dürfte eine ſchwache oder kranke Lunge am eheſten dafür ſprechen daß
der Menſch zu Nicotinvergiftungen neigt Aber die Widerſtandsfähigkeit
der Lunge gegen das Nicotin und andere Gifte läßt ſich auch noch
künſtlich erhöhen indem die Lungenthätigkeit d h die Oxydation der
eingeathmeten Stoffe gefördert wird dies kann durch Zufuhr von
Sauerſtoff geſchehen Auch dafür liefert einer der Verſuche Roger s den
Beweis Er ließ ein Thier bei dem vorher der Luftröhrenſchnitt aus
geführt war eine gewiſſe Menge von reinem Sauerſtoff einathmen und
impfte ihm dann eine unter anderen Umſtänden unbedingt tödtliche Doſis
von Nicotin ein ſo daß das Gift zunächſt in die Lunge gelangte das
Thier widerſtand dem lebens gefährlichen Safte und blieb am Leben
Daraus ergiebt ſich die Erklärung für eine oft beobachtete Thatſache und
außerdem auch eine Lehre für die Raucher Jeder Verehrer des Tabaks
wird die Beobachtung an ſich gemacht haben daß er mehr davon verträgt
wenn er im Freien als wenn er in einem geſchloſſenen und vielleicht
außerdem wenig geräumigen Zimmer raucht Und wer das Rauchen
überhaupt nicht ſehr verträgt andererſeits aber nicht davon laſſen will
dem ſei gerathen möglichſt nur im Freien zu rauchen
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